
sehe Leistungsbedarf um 80 kW Elektroener­
gie In den Hauptbelastungszeiten gesenkt 
werden. Außerdem wurden täglich 1800 m3 
Stadtgas sowie 16 t Braunkohlenbriketts ein- 
gespart.
Hieran wird deutlich sichtbar, welche Reser­
ven allein in einem Betrieb zu erschließen 
sind, wenn die Parteileitung gemeinsam mit 
den gesellschaftlichen Kontrollorganen sich 
dieser Aufgabe widmet und nicht nachläßt, 
immer wieder den Zusammenhang zwischen 
Planerfüllung und sparsamsten Energiever­
brauch in der politischen Arbeit in den Vorder­
grund zu stellen. Erfreulich ist, daß weder die 
Parteileitung noch die ABI-Betriebskommis- 
sion und die staatlichen Leiter des Werkes 
mit dem Erreichten zufrieden sind. Ständig 
suchen sie nach neuen Wegen, um gemeinsam 
mit dem Betriebskollektiv weitere Möglichkei­
ten, Energie einzusparen, zu finden.
Dieses Verantwortungsbewußtsein ist leider 
noch nicht in allen Kombinaten und Betrie­
ben an zu treffen. In zahlreichen Kombinaten 
und Betrieben hat die Massenüberprüfung für 
sparsame Energieverwendung eine Reihe ern­
ster Versäumnisse sichtbar gemacht. Mängel 
in der Planung und Leitung der energiewirt­
schaftlichen Prozesse treten besonders dort 
zutage, wo die rationelle Energieanwendung als 
Kampagne nur in den Wintermonaten verstan­
den und diese ausschließlich den Energetikern 
überlassen wird. Die staatlichen Leiter in sol­
chen Betrieben übersehen dabei völlig, daß es 
zu den Prinzipien sozialistischen Wirtschaftens 
gehört, die materiellen Fonds — also auch die 
Energieträger — mit dem höchsten volkswirt­
schaftlichen Effekt zu verwenden. Dabei müß­
ten sie wissen, daß der Bedarf an Energie be­
deutend rascher gewachsen ist als die Energie­

erzeugung, so daß es sich kein Betrieb leisten 
kann, aus dem vollen — oder genauer gesagt, 
auf Kosten anderer Energieabnahmer — zu 
wirtschaften.

Volkswirtschaftliche Verantwortung
Damit ist nicht nur gemeint, jederzeit und aller­
orts unnötigen Energieaufwand zu vermeiden. 
Beginnen muß die volkswirtschaftliche Ver­
antwortung, und hier sollten die Parteilei­
tungen mit der Überzeugungsarbeit anfangen, 
doch bereits bei der Planung des Energiever­
brauchs, bei der Produktionsvorbereitung in 
Konstruktion und Technologie. Hier fallen die 
wichtigsten Entscheidungen über Umfang, Art 
und Effektivität des Energieverbrauchs, werden 
Grundlagen für die Normung und Abrechnung 
des Verbrauches in den Arbeitskollektiven und 
für einzelne Erzeugnisse geschaffen. Alle 
Parteileitungen sollten deshalb sorgfältig prü­
fen, ob die bisherige Überzeugungsarbeit wir­
kungsvoll genug ist, um die Beschlüsse von 
Partei und Regierung, die auf die Senkung des 
spezifischen Energiebedarfs, den rationellen 
Einsatz der verschiedenen Energieträger, die 
Verringerung von Energieverlusten und die Er­
höhung des Wirkungsgrades der Energieum­
wandlungsprozesse gerichtet sind, im eigenen 
Betrieb zu verwirklichen.
Die Energiewirtschaft erfordert ständig die 
uneingeschränkte Aufmerksamkeit aller Kol­
lektive und Leiter. Die Parteileitungen sind 
deshalb gut beraten, wenn sie mit der ganzen 
Kraft der Parteiorganisation die Masseninitia­
tive zur rationellen Energieanwendung fördern»
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beitsprogramms und klarer Auf­
träge für jeden Genossen hat 
die Parteigruppe erreicht, daß 
die meisten Genossen nicht nur 
eine vorbildliche gesellschaftliche 
Arbeit im Betrieb, sondern auch 
in den Wohngebieten leisten.

Die Mitglieder der Parteigruppe 
fühlen sich also nicht nur für 
die Planerfüllung, die Qualität 
und die termingerechte Fertig­
stellung der Teile für das Final­
produkt Reisewagen verantwort­

lich. Unsere Verantwortung zeigt 
sich auch darin, daß wir zu den 
politischen Tagesfragen partei­
lich und klassenbewußt Stellung 
nehmen, ganz gleich, ob wir 
diese Fragen beim „Roten Treff“ 
behandeln, oder in einem per­
sönlichen Gespräch am Arbeits­
platz.

Ungenügend ist gegenwärtig 
noch der Informationsfluß zwi­
schen der Parteigruppe und den 
übergeordneten Leitungen. Un­
serer Meinung nach sollten die

Mitglieder der APO-Leitung 
bzw. der Parteileitung des Be­
triebes öfter zu uns in die 
Produktionsabteilungen kom­
men. Kurze Zusammenkünfte 
der Gruppenorganisatoren, kurze 
persönliche Informationen könn­
ten die Verbindung zu diesen 
Leitungen verbessern. Es wäre 
auch zu empfehlen, daß die 
Parteileitung sich eine Art 
„ideologische Informationsstelle“ 
schafft, um uns schneller Ma­
terial zur Verfügung zu stellen.
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